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Bekanntmachungd«r K. Zentralstelle für Gewerbe
««d Handel, betr. die Landesausstellnug vo»

Lehrlirrgsarbeite« 1SVS.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom

5. April 1905 bringen wir zuc Kenntnis der Beteiligten,
daß die Ausstellungsgegenstände iu der Zeit vom 29. Mai
bis 3. Juni an die K. Zentralstelle für Gewerbe und
Handel einzusenden find, soweit nicht die Verfertiger der
Gegenstände bis zum 29. Mai von der Nichtzulassung be¬
nachrichtigt worden find.

Bei der Einsendung find folgende Vorschriften genau
zu beachten:

1. Die Einsendung erfolgt nicht durch jeden Aussteller
gesondert, sondern durch die örtlichen gewerblichen
Vereinigungen. Nur wenn sich die nächst erreichbare
gewerbliche Vereinigung weigern sollte, eine Arbeit
weiter zu geben, kann diese unMittttbar eingesLicktwerden.

2. Die gewerbliche« Vereinigungen befördern sämt¬
liche bei ihnen eingelaufeueu Ausstellungsstücke iu einer
Sammelsendung.

3. Jeder Lieferung ist ein Verzeichnis der Ausstellungs¬
gegenstände anzuschließen, daN den Namen der Aus¬
steller und eine Aufführung der sämtlichen, von jedem
Aussteller gefertigten Arbeiten enthält.

Die zweiten Fertigungen der Anmeldungen für
die Beteiligung an der Ausstellung find diesem Ver¬
zeichnis als Beilagen anzuschließen.

4. Die Ausstellungsgegenstände find vor der Ablieferung
je mit der Angabe des Namens des betreffenden Lehr¬
lings. sowie seines Wohnorts zu versehen.

5. Bäcker, Konditoren und Gärtner , welche Ar¬
beiten ausstellen, werde» je besonders benachrichtigt,
an welchem Tage sie die Arbeiten hierher einzuseuden
haben.

Die Anlieferung dieser Arbeiten erfolgt durch
Aussteller unmittelbar hierher. Im übrigen find
jedoch auch von ihnen die allgemeinen Vorschriften zu
beachten.

6. DK Einlieferurig der sämtlichen Ausstellungsgegw-
stäude erfolgt entweder durch die Post(als porto¬
pflichtige Dienstsache) oder mit der Bahn unfrankiert.
Besondere Fuhrwerke dürfen nur insoweit verwendet
werden, als der hierdurch verursachte Aufwand die
Kostm der Beförderung mit der Bahn nicht erheblich
übersteigt.

Angesichts der großen Zahl ganz gleichmäßiger Gegen¬
stände, die bei der Ausstellung zusammenkommen, ist die
genaueste Einhaltung vorstehender Vorschriften unumgäng¬
lich notwendig.

Ausstellungsstücke, welche erst nach Schluß der Eiu-
lteferungsfrist bet der Zentralstelle für Gewerbe und Handel
einkommen oder welche nicht zuvor für die Teilnahme an
der Ausstellung angemeldet worden find, können nicht an¬
genommen werden.

Durch den Kriegsschauplatz in
Südwestafrika.

(Fortsetzung.)
Auf dem Rückweg hatte Seiner leider die Folgen der

Wafferverschwenduvg des Kafferu zu tragen. Die Anstreng¬
ung und die bis auf 42 Grad Reaumur steigende Hitze bei
ausgedörrtem Gaumen führten zu rascher Erschöpfung, und
gegen Mittag trat ein Anfall von Hitzschlag ein, dem er
"ur mil dem Aufgebot aller Willenskraft und einstweilen
völliger Ruhe überwand. Der Kaffer erbot sich, so rasch
wie möglich Hilfe und Wasser zu holen und brach etwa um
die Mittagsstunde auf, kam jedoch nicht wieder. Bis2Uhr
hatte der Zurückbleibendezwischenden heißenGranitwänden
bei absoluter Windstille schreckliche Qualen zu ertragen, dann
machten leise östliche Windstöße die Lust erträglicher, ob¬
wohl Haut und Gaumen durch sie noch schneller ausgedörrt
werden. Gegen Abend wurde es kühler, und als Jakob
um8 Uhr noch nichts wieder von sich hatte hören lassen,
machte sich der Einsame selbst auf den Weg, um allerdings
nach wenigen Schritten unter den spitzen Steinen wieder
uiederzuflnken, da die Dunkelheit keinen sicheren Schritt er¬
laubte, und das Schlafbedürfnis stch gebieterisch meldete.
Ohnmachtähnlich schlief ertrotz der Besorgnis vor den zahl¬
reichen Skorpionen und Schlangen sofort ei», und als ihn
die zunehmende Kälte weckte, schien der Helle Mond am
Himmel und es war1 Uhr morgens. In einer Geröllrinne,
die stch wie eine kolossale Rutschbahn den Berg hinabzog,

Nagold, Dienstag den 30. Mai
Die Eröffnung der Ausstellung wird noch bekannt ge¬

macht werden.
Stuttgart den 24. Mai 1905.

Für den Präsidenten:
Mayer.

Infolge der vom 8. März bis 10. April d. I . vorgenommenen
Bauwerkmeisterprüfung find u. a. für befähig ! erklärt worden und
haben die Bezeichnung „Bauwerkmeister" erlangt : Benz , Christian
von Nagold , Brintzinger , Albert von Eßlingen , Gneiting , Gott¬
lob von Pfalzgrafenweiler , Henßler,  Paul von Altensteig , S ch imp f,
Julius von Oberjestngen.

Hauptversammlung des deutschen Flottenvereins.
Gtnttgart, 29. Mai. Am Samstag begrüßte der

König die Festgäste mit folgender Ansprache:
„Meine Herren! Für die überaus freundliche Begrüß¬

ung, die mir durch den Mund Ihres verehrten Herrn
Präsidenten, S . D. des Fürsten zu Salm, soeben zn teil
geworden ist, spreche ich Ihnen meinen besten und wärmsten
Dank aus. Zugleich heiße ich Sie alle herzlich willkommen
iu der Hauptstadt meines Landes und freue mich, daß Sie
so zahlreich bei uns erschienen find. Bekundet doch diese
rege Beteiligung an der Versammlung des Deutschen Flotten-
Vereins, ein wie lebhaftes Interesse in alle» Gauen Deutsch¬
lands an der Weiterbildung unserer Flotte besteht.

Wie ich schon vorgestern dem Herrn Vertreter Ihres
Präsidiums ausgesprochen habe, begleite» auch wir im
Binnenlands mit stets wachsendem Anteil die Entwicklung
unserer Marine, durchdrungen von dem Gefühle, wie
unerläßlich notwendig dieselbe ist für die Währung deS
Friedens, die Ausrechterhaltrmg unserer Stellung im Kreise
der Mächte und den Schutz deutschen überseeischen Unter¬
nehmungsgeistes. Wir bewundern den weiten Blick Seiner
Majestät des Kaisers, der das längst erkannt hatte zu einer
Zeit, da weitab von der See noch verhältnismäßig geringes
Verständnis für bas vorhanden, war, was eine starke Wehr
zur See bedeutet. Mir selbst war es erst spät vergönnt,
durch eigenen Augenschein mich von der überwältigenden Groß¬
artigkeit jener gepanzerten Riesen, die die Meere durchschnei-
den, zu überzeugen und einen Begriff zu bekommen von
dem Eindruck der Kraft und des Vertrauens, welchen eine
solche Macht hcrvorbriugt. Das war bei der Eröffnung
des Kaiser Wilhelms-Kanals. Stolz aber war ich vollends,
als ich im Namen Seiner Majestät des Kaisers einem
würdigen jungen Gliede der erstarkeudeu Flotte dm Namen
meines Heimatlandes„Württemberg" verleihen durfte.
In den wenigen Jahren seit diesem Ereignisse ist der Aus¬
bau unserer Flotte rüstig fortgeschritten, und daß dies auch
fernerhin so weitergehen möge, dazu sollen Ihre Beratungen
und Bestrebungen iu ihrem Teile beitragen. Dann ist der
Zweck des Deutschen Fiotteuvereins zum Wohle unseres ge¬
samten Vaterlandes erfüllt. Meine besten Wünsche werden
Ihre Beratungen begleiten.

Eine sichere Gewähr für den gedeihlichen Stand und
die glorreiche Weitersührung unser Seemacht bietet ja neben
der unermüdlichen Arbeit Seiner Majestät deS Kaisers der
gtllg es nun rasch vorwärts, bis ein senkrechter Absturz das
Weiterkommen hemmte. Es gelang ihm, die Stelle zu um¬
gehen, und abermals ging es, jetzt zwischen und umer Dorn¬
büschen, die Rinue hinab, aus eine offene Schutthalde, welche
mitten durch die große Abbruchsmauer geht, bis abermals
ein Abgrund sich auftat, und der Untergang des Mondes
bis znm Morgen Halt gebot.

Langsam vergingen die letzten Stunden dieser schreck¬
lichen Nacht. Die Sterne erblaßten, der Himmel rötete sich,
ein kalter Wind strich über die Steine, und die Vögel be¬
gannen verschlafen zu zwitschern. Nochmals war eine
schwierige Kletterpartie zu bewältigen über loses Geröll und
durch enge Kamine zwischen hohen FelSpsetlcrn. Mehrfach
über 20 Meter hohe Abstürze ging es an malerischen For¬
men und Gruppen, an Schlössern, Türmen, Gesichtern und
steinernen Ungeheuern vorüber, dann endigte die Rinne in
ein Trümmerfeld von mäßiger Abdachung und der müde
Wanderer stand am Fuße des kolossalen Mauerkraozes, der
den Omatako umgürtet. Der schwerste Teil des Abstiegs
war beendet. Seiner machte eine Ruh-pause und betrach¬
tete gerade die kleinen, durch Steine in Kreis- oder RechL-
eckform abgegrenztcn Schlafplätze der Klippkaffeui, von
denen sich merkwürdigerweise nicht einer harte sehen lasten,
als fallende Steine und ein Geräusch oben iu der Fels¬
wand ihn aufmerksam machten. Bald kam eine ganze La¬
wine von Steinbrockeu die Wände heruntergcsaust und dann
wurden Menschenstimmen und Hundegebell hörbar. Das
konnten doch nur die suchenden und vielleicht von Hereros
mit ihren Hunden begleiteten Hottentotten sein. Seiner
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Umstand, daß er seinen erlauchten Bruder in hoher Stellung
derselben zugetetlt hat, und wir wissen unsere Bestrebungen
iu sicherer und fester Hand bei unserem erhabenen Protektor,
Seiner Königliche» Hoheit dem Prinzen Heinrich vo«
Preußen, den in unserer Mitte zu sehen wir die besondere
Ehre und große Freude haben. Ich glaube daher am besten
in Ihrer aller Sinne zu reden, wenn ich Sie auffordere,
mit mir in den Ruf eiuzustimmen: Der Protektor deS
Deutschen Fiotteuvereins, Seine Königliche Hoheit Prinz
Heinrich von Preußen! Hurrah!"

Prinz Heinrich dankte für die Gastfreundschaft, die
der König ihm und dem Flottenveretn gewähre. Auch
Ministerpräsidentv. Breitling und Präsidentv. Mosthaf
begrüßten die Versammlung. An den Kaiser und den
König von Sachsen wurden Huldigungstelegrawme ge¬
richtet. Elfterer antwortete telegraphisch:

An den Präsidenten des deutsche«Flottenvereins Fürste«
Otto zu Salm-Horstmar, Stuttgart. — Berlin Schloß
27. Mai, 2 Uhr 53 Minute«. Ich danke Eurer Durch¬
laucht für den HuldigungSgruß des im Beisein Seiner
Majestät deS Königs von Württemberg tagenden
Flottenvereins, dessen von vaterländischer Gesinnung ge¬
tragenes Wirken mir eine wesentliche Gewähr für die Er¬
reichung deS Zieles ist, welches Sie am Schluß Ihres
Telegramms erwähnen. Wilhelm.

Die Versammlung nahm hierauf einstimmig folgende
Beschlüsse au:

1. Der Deutsche Flottenverein unterstützt mit aller
Krasr die seitens der Verbündeten Regierungen«»gekündigte
und zum Teil bereits im Jahre 1899 geforderte Verstärk¬
ung unserer deutschen Flotte um große Kreuzer und
TorpsdoLivifionen. Er unterstützt diese Forderung ums»
nachdrücklicher, weil inzwischen Deutschland von anderen
Staaten hinsichtlich seiner Flottenrüstuug und namentlich
seiner großen Kreuzer erheblich überholt worden ist. 2. Der
Deutsche Flottenverein tritt für den beschleunigten Aus¬
bau der deutschen Flotte ein und gibt insbesondere
dem Wunsche Ausdruck, daß der Ersatz der minderwertigen
Schiffe, welche nach dem Flotteugesetz von 1900 noch zu
dm Linienschiffen zählen, durch vollwertige Schlachtschiffe
möglichst bald erfolge.

Komische Hlsbersicht.
Die italienische Kammer hat de» Gesetzent¬

wurf betreffend Maßnahmen des Staatsschatzes zur Ver¬
staatlichung der Bahngcsellschaftev und des direkten Staats¬
betriebs der Eisenbahnen angenommen.

Die koloniale nnd maritime Grnppe der fran¬
zösischen Deputterteukammer und deS Senats hat dem Minister
des Aeußera, Delcafss, ihre Forderungen bezüglich der äthio-
pisch-abessinischen Eisenbahn dargelegt, in denen sie de«
Wunsch Ausdruck gab, daß der VerwaltuugSrat dieser Bahn¬
linie, die von Franzosen gebaut werde und den Verkehr mit
einer französischen Kolonie vermittle, znm größeren Teil auS
Franzosen gebildet werde und daß Franzosen in einem noch
zu bestimmenden Maßan den wichtigen Arbeiten teilmhmen
versuchte zu rufen, aber kaum ein Laut kam aus seiner
schmerzenden ausgetrockneten Kehle. Er feuerte einen Pi¬
stolenschuß ab, auf dessen Rollen alsbald ein wütendes Bellen
und Gurgeln oben in der Runde antwortete. Es raffelte
über die Felsen, brach durch die Büsche und schon tauchten
zahlreiche schwarze Köpfe, gegen den grellen Himmel nicht
gut zu erkennen, oben über dem Mauerkranz auf. Da¬
zwischen bellten und heulten die Hunde unausgesetzt ihr
„Pohu—hu—hu—huhu" mit solcher Wut, daß der unten
Wartende schon besorgt nach der Pistole griff. „Dabei
war von den Hunden seltsamer Weise nichts zu sehen, da¬
für kamen die Eingeborenen selbst jetzt herab, und zwar mit
einer Schnelligkeit, die ich den trägen Burschen nicht zuge-
trant hätte. Ueber meterhohe Blöcke setzten ste mit kühnen
Sprüngen hinweg und hohe Felswände kletterten ste iu einer
Minute mit spielender Leichtigkeit hinab. Mit steigender
Bewunderung sah ich ihnen zu, aber plötzlich verwandelte
stch mein Staunen in Bestürzung, denn nun rasten ste einen
abstürzeuden Hang zum Kranze hinunter, wobei ste auf
Händen und Füßen und mit dem Kopfe voraus liefen, und
unten augelaugt, setzten ste stch am Rande des Absturzes
nieder und ließen ein wütendes„Pohu!" unter so grauem-
haftem Zähnefletschen und Gurgeln hören, daß ich die Pi¬
stole aus der Tasche riß. Und nun erst sah ich eS deutlich,
den runden Kopf mit der hundcähnltcheu Physiognomie, das
furchtbare Gebiß mit den laugen Beißzähne«, die unheim¬
lich in der Sonne leuchteten, den gedrungenen laugbehaarten
Körper, die kurzen starken Gliedmaßen und den Stummel¬
schwanz."



könnten , die demnächst in Abessinien zur Ausführung kom¬
men würden . Endlich stellte» die Delegierten der Truppe
die Forderung , Delcaffs möge die ausgezeichneten Beziehungen
Frankreichs zu dem Negus und zu Abessinien bestätigen um
zu zeigen , daß Frankreich ein freies Absfiuieu wolle , welches
alle Nationen auf der Grundlage gleicher Rechte aufnehme.
Minister Delcasfs ! erwiderte , die eingeletteteu Verhandlungen
seien noch nicht zu Lude gediehen ; er könne sich lediglich
darauf beschränken, zu versichern, daß die französische Diplo¬
matie sich in dem von der Gruppe angegebenen Sinn betätige
und daß sie die Interessen Frankreichs und seiner Staats¬
angehörigen in geeigneter Weise zu wahren wissen werde.
— AuS Eenegambien wird gemeldet , daß der französische
RegierungSkommissar für Mauretanien am 13 . Mai in Tid-
jikja von einer Schar rebellischer Mauren ermordet worden
ist. Die Mauren wurden verfolgt und verloren vier Mann.

I « englische« Unterhaus ist vo« - er Negier¬
ung auf eine Anfrage bezüglich des Titels König als Be¬
zeichnung für den Herrscher von Afghanistan in dem englisch-
afghanischen Abkommen erklärt worden , der Titel König sei
von dem verstorbenen Smir geführt und niemals in Frage
gestellt worden . Seine Anwendung habe keine« Einfluß auf
die Beziehungen Afghanistans zu den auswärtigen Mächtn.
— Im Oberhaus gab der UntrrstaatSsekretär des Kolonial-
amt », Herzog von Marlborough , bekannt , die Regierung
habe sich an die ausländischen Regierungen gewandt , um
ein endgültige » Einvernehmen hinsichtlich der Beschränkung
der Beförderung von Deckladungen durch Schiffe herbeizu-
führen . Die fremden Mächte , welche daran beteiligt seien,
unterzögen gegenwärtig die Vorschläge der britische » Regier¬
ung einer Erwägung.

Ei « « eneS Klotte »pr»gra« m wir - - e« spani-
fchen Cortes unterbreitet werden . ES sollen acht Panzerschiffe
zu je 14000 Tonnen , fünf gepanzerte Kreuzer und eine
Anzahl anderer Schiffe gebaut werden . Bei de« kläglichen
Zustand der spanischen Finanzen iß dies Programm ganz
undurchführbar , wenn man sich nicht zu einer kräftigen Bc-
steurung der Güter der Toten Hand entschließt . Darauf ist
aber bei der Ergebenheit des Königs gegenüber dem Klerus
schwerlich zu rechnen.

Der Aufstand in Deutsch-Südwestafrika.
Berli « , 27. Mai. Ein Telegramm aus Windhuk

meldelt : Gefallen find : auf einem Patrouillevritt bei KoweS:
Oberleutnant Heinrich Häring , früher Jnf .-Reg . 163 , Unter¬
offizier Reinhold Stahn , die Reiter Wilh . Bitter und Wilh.
ThieS ; i« Gefecht bet SoweS : Unteroffizier Franz Lengowski,
die Reiter Aug . Krüger , Kourad Girod und Max Helbig;
i« Gefecht bei Biffeport : Feldwebel Robert Schnalle.
Unteroffizier Heinrich Oelze . Verwundet wurden die Reiter
Adolf Bode und Ludwig Bernhard im Gefecht bei Kowes;
Assistenzarzt Johann Kahle , Unteroffizier Franz Jegust , Ge¬
freiter Fr . Bröckcr , Sergeant Wilh . Kuoke, Unterosfizier
Ludwig Hanfler , früher 3 . Württ . Feldart .-Reg . Nr . 29,
im Gefecht bei Biffeport . Vermißt wird Johann Grund-
mauu . Au Typhus gestorben : Gefreiter Arno Schuhmaun,
Kriegsfreiwilliger Arthur Heunig im Lazarett Warmbad.
Unteroffizier Karl Rehmisch au der Ruhr gestorben . Sergeant
Wilhelm Kampel wurde durch Unvorsichtigkeit von einem
Posten erschossen; Unteroffizier der Landwehr Basendowski
hat sich bei Grotfontei « durch Unvorsichtigkeit erschaffen.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Die Vernichtung - er baltischen Flotte.

London , 29. Mai. (Xelrph. Meldg. Wiederholt aus
eine« Teil der letzten Nummer ) . Reutermeldung aus Tokio
vonheute früh 2 '/ . UHr offiziell : Die Flotte Noschd-
jestwevskh ist gr - ßtenteils vernichtet.
12 Kriegsschiffe si«d gesunken »der ge«o« me»,
ebenso 2 Transportschiffe «»- 2 Torpedojäger.

Tokio, 29. Mai. Amtlich wird gemeldet: Admiral
Logo berichtet der Regierung , daß die Gefanetverlnste

Kurz , anstatt der erwartenden Retter hatte sich eine
ganze Herde von Pavianen eingefunden , diesen wilden und
gefährlichen Bestien , die zwar in bewohnten Gegenden den
Menschen fliehen , in den Bergen aber keinen Gegner fürchten
und rudelweiS selbst den wilden Leopard in die Flucht treiben,
Schon begannen die größten unter den Tieren den letzten
steilen Abhang hinuuterzuklettern , als es Seiner vorzog , in
die Büsche zu verschwinden , um ihnen wenigstens seinen An¬
blick zu entziehen . Das schien auch ihre Wut zu mildern.
Eine Weile zwar krachte und raschelte es noch in den
Dornbüschen , dann wurde eS still.

Wieder begann unter steigender Wärme und zunehmender
Ermattung das langsame Bergabsteigeu . Schon sab der
fiebermüde Wanderer einem zweiten Anfall von Hitzschla,
entgegen , als er eine fast auSgetrocknete Wassermulde am
Rande der Ebene erreichte. Es befand sich unter einer
Schicht von Schlamm und kleinem Getier noch kühles Wasser
in der Pfütze , und wenn auch anfänglich kein Tropfen durch
die trockene, angeschwollene Gurgel hindurchwollte , so ging
eS doch allmählich ; eine Abwaschung des überhitzten Körpers
machte auch den Geist wieder elastisch, und endlich gegen
Mittag war daS letzte Stück Busch durchwandert , der Ver¬
irrte stand wieder am Rande der vor 48 Stunden verlassenen
Steppe . Hier wurde Rast gemacht , bis die Tageshitze
vorüber war und daun gegen Abend das Hererodorf wieder
aufgesucht , wo sich inzwischen der biedere Jakob , der Klipp¬
kaffer, eingefunden hatte , mit der Meldung , er habe am
vorigen Tage zehn Stunden vergeblich nach dem Herrn
gesucht.

der russischer: Flotte am Samstag und Sonntag folgende
find : 2 Schlei ' schiffe , 1 Küstenpauzer , S Krenzer,
2 Schiffe Lreiwilligenflotte ««- » Torpedo-
-oot - zerstörer sind zu« Sinke » gebracht worden.
Weiter wurden 2 Schlachtschiffe , 2 Küstenpauzer , 1 Schiff
der Freiwilltgenflotte und 1 TorpedobootSzerstörer wegge-
nommen . Es wurden mehr als 2VV « Gefangene ge¬
macht . Togo fügt hinzu , daß daS japaische Geschwader
unbeschädigt sei.

Washington , 29. Mat. Nachrichten zufolge, die beim
Marinedepartement aus Tokio eingegangen sind, haben die
Japaner außer den bereits genannten Schiffen noch das
russische Schlachtschiff Siffoi Weliki genommen uno das
Flaggschiff RoschdjestwenSkys schwer beschädigt.

Di - rnsfische« SchlffSverlnste.
Tokio , 29. Mai, nachmittags2'/. Uhr. In der

Schlacht mit der japanischen Flotte find folgende russische
Schiffe gesuuke« : die Panzerschiffe Bvrodiu « und Imperator
Alexander III , die Panzerkreuzer Admiral Nachimvff , Dmitri
DouSkoi und Wladimir Mouvmach , derKüstenpanzer Admiral
Uschakow, die geschützten Kreuzer Svethlaua und Scheutschug
und die Transportschiffe Kamtschatka und Jrtesfim . Die
Panzerschiffe Orel und Nikolaus II und die Küstenpauzer-
schiffe Admiral Seujawin und General -Admiral Apraxin
sind von deu Japanern genommen worden . Im ganzen stad
1V Schiffe gesuuke« und 4 genonem-« worden.
(WaS RoschdjestweuSky aus dieser Katastrophe gerettet hat,
setzt sich zusammen aus deu Pauzerschiffen Fürst Suwaroff
(Flagfchiff Roschdjestweuskys ) , Osljabija , Siffoi Weliki und
Navartn und den Kreuzern Oleg , Aurora und Jsumrud;
hiezu kämen noch einige Hilfskreuzer , Schiffe der freiwilligen
Flotte und eine Anzahl Torpedofahrzeuge .)

Admiral Nebogatoff gefangen.
Tokio , 39. Mai, 3 Uhr nachm. Admiral Nebo¬

gatoff «nd S « « 0 rnsfische Seeleute befinde« sich
in japanischer Gefangenschaft ; Admiral Roschdjest-
weneky scheint entkommen zu sein. Die Schlacht begann
am Samstag ; die Verfolgung dauert noch an.

Paris , 29. Mai. Nach einer Meldung aus Tientsin
sollen auch die Berlufie der Japaner bedeutend sein,
doch glaubt man , daß das Hauptziel , die Sperrung des
Weges nach Norden , von den Japanern erreicht worden ist.

Tfingta « , 29. Mai. Reuter meldet, daß nach dem
Blatte Tsingtau Presse bei der Schlacht in der Koreastraße
nicht die ganze russische Flotte beteiligt gewesen sein. Alle
langsameren Schiffe dampfen um Japan herum . Die
Japaner sollen eine» Krenzer «nd 10 Torpedo¬
boote verloren haben.

London , 29. Mai. Telegrammen aus Honkong zu¬
folge ist das rnsfische Geschwader « ach Nordenentkommen.

Ein fataser Zwischenfall.
Tokio , 28. Mai. Noschdjefiweusky hat am 21.

Mat aas der Höhe von Formosa einen große « ameri¬
kanische» Dampfer , dessen Name unbekannt ist, in de«
Grund gebohrt . Die Mannschaft ist gerettet worden.
— Es scheint , daß hier die vo» der Doggerbank her be¬
kannte Nervosität dem ruff . Admiral einen bösen Streich
gespielt hat , dessen Folgen nur dadurch gemildert werden
könnten , daß Mitleid ob einer neue» Niederlage Roschdjest-
wenskys die Amerikaner zur Milde stimmt.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 34. Mat. Gesetzentwurf betr. Aenderung
des § 44 der Gewerbeordnung (Handelsagenten ). Die de-
definttive Annahmen erfolgt debattelos . Als zweiter Gegen-
stand steht die Beratung des Antrags von Treuenfels und
Genossen (kons.) betr . Aenderung des § 833 des Bürgerlichen
Gesetzbuches (Haftung von Tierschädev ) auf der Tagesordnung.
Die mit der Vorberatung des Antrags beauftragt gewesene

Gleich am nächsten Morgen ging die Reise weiter in
der Richtung auf den Waterverg . Der Händler ging weiter¬
hin von Dorf zu Dorf seinem Gewerbe nach und wußte den
tausend Wünschen , Launen und Ausflüchten der Eingeborenen
mit eiserner Ruhe zn begegnen ; der Reisende war in ihren
Augen durch die Besteigung des gefürchteten Berges um ein
gutes Stück gewachsen. Die Nachricht davon flog ihm von
Ort zn Ort voraus und hie und da wurde er der Gegen¬
stand eingehender Fragen . Am meisten interessierte sie aber
der von Seiner aufgesuudene Wasserplatz oder Vley , denn
von den wenigen Stellen , wo das Grundwafsrr zu Tage
tritt , hängt die Möglichkeit der Besiedlung und Vieh-
zvcht ab.

„Warum ist brr Mister auf den Owatako gestiegen ?"
hieß es dann , und daraus war für einen Weltbummler , der
weder Rinder kauft noch züchtet oder mit Reis und Kaffee
handelt , schwer zu antworten.

„Um von oben herabzuschaueu " , entgegnete der Gefragte
einmal sehr tiefsinnig . Allgemeines Kopfschülteln . Der
Kapitän meinte:

„Hat der Mister sonst nichts da oben wollen ?"
„Bilder machen !"
„I !" (Laut der Zustimmung .) Das Bildermscheu

leuchtete den Koffern ein.
„War es nicht sehr beschwerlich ? "
„I !" meinte nunmehr der Gefragte.
„Und gefährlich ? "
„I !" bestätigte Seiner.

Kommission beantragt , deu Antrag Treuenfels abzulehneu
und lediglich eine Resolution zu beschließen, in der die Re¬
gierung ersucht werde , baldmöglichst einen Gesetzentwurf
vorzulegen durch welchen dem § 833 des B . T .-B . ein Satz
hinzugesügt werde.

Staatssekretär Nieberding erklärt , daß der § 833 in
seiner jetzigen Fassung allerdings zu gewissen Härten geführt
haben möge . Gelange die Resolution zur Annahme , so
werde dieselbe wohlwollend von ihm geprüft werden . Nach
kurzer Debatte geht von dem Abgeordneten Müller -Mein-
tagen ein Aeuderungsautrag zu der Resolution der Kom-
mtsfiton ein. Darnach soll die Regierung ersucht werden,
eingehende Erhebungen über die Wirkungen des 8 833 zu
beraulaffen und im Falle des Nachweises von Härten bei
einer Revision des Bürgerlichen Gesetzbuches auch den 8 833
einer Aenderung zu unterziehen.

Nach Ablehnung der Resolution Müller - Meiningen gelangt
gegen die Stimmen der Freisinnigen und Sozialdemokraten
die Resolution der Kommission nur Annahme.

Gesetzentwurf betr . Aenderung der Zivilprozeßordnung
behufs Entlastung des Reichsgerichts hauptsächlich durch Erhöh¬
ung der RevifionSsumme . In der Generaldebatte erklärte
Himburg (kons.) , daß seine Freunde für die Beschlüsse
zweiter Lesung stimmen würden , wenn auch nicht ohne Be¬
denken.

Stadthagen ( Toz .) bekämpft nochmals die Erhöhung
der RevifionSsumme.

Blumeuthal (elf . Vp .) ist ebenfalls gegen die Vorlage
Bruustermann (Rp .) äußert sich im gleichen Sinne wie

der Abg .Htmburg . — Hierauf folgt die Spezialberatung,
in der die einzelnen Vorschriften zumeist ohne Debatte in der
Fassung der zweiten Lesung genehmigt werden . Die Ab-
sttmmung über die Erhöhung der RevifionSsumme ergibt die
Annahme derselben gegen Freisinnige , Sozialdemokraten , An¬
tisemiten und Polen und auch in der Lesamtabstimmung
wird daS Gesetz in diesem Stimmenverhältnis angenommen.

Die Wahl deS Abg . Barbeck (frs . Lp .) wird für ungültig
erklärt . Die Wahl deS Abg . Breis « (Pole ) beantragt die
Kommission für ungültig zu erklären , was such nach länge¬
rer Debatte geschieht. Ebenso wird die Wahl des Abgeordn.
Kursanty (Pole ) für ungültig erklärt.

Einige Petitionen , die die Einführung des Befähigungs¬
nachweises für das Baugewerbe verlangen , werden dem Reichs¬
kanzler mit der Maßgabe zur Berücksichtigung überwiesen,
daß ein Gesetz vorgelegt werden soll , wonach es nur Meistern
gestattet werde « soll , Lehrlinge zu halten.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 28. Mai. Obwohl über die Notwendig¬

keit der Erhöhung der Lehrergehälter allgemeine Ueber-
einstimmuug herrschte , ging auch gestern noch die Aufbesser¬
ungsdebatte säst fünf Stunden lang fort und endigte schließlich
mit der Annahme des Komisfionsautrags zu Art . 1, welcher
die VolkSschullehrergehälter für künftig auf 1200 — 2400
bei dreijährigen Vorrückuvgsfristen festfetzt, während die
Regierungsvorlage einen Gehaltsrahmen von 1200 — 2300
Mark vorgesehen hatte . Sodann wurde auch der Art . 2
angenommen , durch welchen den größeren Gemeinden ge¬
stattet wird , mit Genehmigung der Oberschulbebörde eine
besondere Gehaltsordnung mit höheren Gehalte sähen einzu¬
führen . Dieser Artikel bildete dev Stein des Anstoßes bet
der gestrigen Beratung und um ihn drehte sich fast aus¬
schließlich die ganze Debatte , deren Verlaus den Eindruck
erweckte, als ob sie unter dem Feldgeschret „Hie Stadt —
hie Land " durchgefochten würde . Dm vom Abg . Schmidt-
Maulbronn schon in der Freitagssitzung in die Debatte
geworfenen Gedanken einer völligen Gleichstellung der
Lehrergehälter in Stadt und Land nahmen gestern seine
Fraktionsgenoffen Schmied -Besigheim und Dr . Hartranst
wieder auf und die Abgg . Vogt und Hang spannen deu
Faden , allerdings mehr vom agrarischen Gesichtspunkte auS,
weiter . Ihnen traten von der Volkspartei die Abgg . Käß,
Liesching , Haußmaun -Balingen und Betz , von der
Deutschen Partei der Berichterstatter Dr . Hteber , vom
Zentrum der Mitberichterstatter Domkapitular Berg , von

„Wie groß war der Vley , den der Mister dort ge
sundeu hat ? "

„So groß wie der Platz , den der Wagen beschattet ."
Daun waren die Hereros befriedigt und empfahlen sich

mit freundlichem „Morro " und kräftigem Händedruck . Im
übrigen fand sie dieser Beobachter so fanl , anspruchsvoll,
bettelbast und undankbar , wie jeder frühere Besucher . Sie
kamen fortwährend um Gefälligkeiten , um Tabak , Medizin,
Reis , aber hatten selten ein Wort des DankeS und nur
gezwungen eine Gegengabe . Wenn sie Milch verkauften,
suchten sie meist dabet ein großes Geschäft zu machen,
brachten auch gern stark gewässerte Milch und waren sehr
entrüstet , wenn man ihnen daraus einen Vorwurf machte.
Au ihrem Vieh hängen sie mit ganzer Seele , und ein alter
Häuptling in Okaujanbe zog es vor , an einer schleichenden
Krankheit langsam abzusterben , als einen Arzt in Okahandja
odrr Windhnk zu b-snäen , weil ihn das einige Ochsen kosten
könnte . Bei de« Doife Kakeua wurde das Land wieder
reicher an Wild ; hier wurde der erste Strauß erlegt und
weiterhin wurden Strauße ziemlich häufig gesehen. Eine
Menge Hereros umringte » abends das Lagerfeuer , um auf
auSrangierte Federn zu warten , auch um das Fleisch deS
abgebalgten Vogels bettelten sie flehentlich . Eine alte Frau
behelligte das Lager , laut jammernd und bald um Tabak,
bald um Federn und Fett vom Strauße bettelnd , bis 1
Uhr in der Nacht . Dann erst ging sie laut schimpfend
davon.

(Schluß folgt .)



-er Sozialdemokratie die Abgg. Kloß und Keil uud schließ,
ltch auch noch Prälat v. Saudberger uud Kultmtnister
Dr. v. Weizsäcker entgegen, so daß der Gedanke einer
Beseitigung der seitherigen Differenzierung der Stadt- uud
Landlehrergehälter als aussichtslos gelten konnte, weshalb
der Abg. Schmidt-Maplbronu wohl auch die Einbringung
eines formellen Antrages unterließ. Von besonderer Be-
deutung waren die Ausführungen des Ministers, der gleich
zu Beginn der Verhandlungen die Erklärung abgab, daß
Oberschulbehörden angewiesen werden sollen, denjenigen Ge¬
haltsordnungen größerer Städte die erforderliche Genehmig¬
ung zu versagen, welche die künftigen höheren Staatszu-
schüfse nicht in vollem Umfange den Lehrern zuwenden,
sondern mit denselben gewissermaßen Einsparungen machen
wollen. In nachdrücklicher Weise verteidigte der Minister
sodann noch die . Spannung" zwischen den Stadt- uud
Landlehrergehältern, die überall vorhanden und in anderen
deutschen Bundesstaaten erheblich größer sei, als in Würt¬
temberg. Bon einer Bevorzugung der Städte, meinte der
Minister gegenüber den Ausführungen der Bauerubündler,
könne gar keine Rede sein, denn der StaatSznschuß belaufe
sich bei den Städten mit besonderer Gehaltsordnung gegen¬
wärtig auf 16°/,, bei den Gemeinden mit Ortszulagen
dagegen aus 43°/». Im übrigen wandte sich der Minister
noch mit wohl angedachter Schärfe gegen einen vom Abg.
Keil zur Verlesung gebrachten Brief eines Lehrers, in
welchem unter zum Teil recht starken Uebertreibungen, wie
.bei den Lehrern mit 37 Jahren das große Sterben" und
^mit 50 Jahren seien die Lehrer meist unter den Boden
geschunden", an der jetzt vorgeschlagenen Gehaltsaufbesserung
Kritik geübt wird. Mit solchen Ausführuuen, sagte der
Minister, schneiden sich die Lehrer nur ins eigene Fleisch;
dabei wies der Minister auf der Hand einer die letzten 30
Jahren umfassenden Statistik nach, daß 81"/» der Lehrer
daS 52. Lebensjahr, in welchem der höchste Gehaltssatz in
Kraft tritt, erreichen. Zn scharf zugespitzten Auseinander-
Setzungen kam es zu« Schluß der Sitzung«och zwischen
den Abgg. Keil und Dr. Hieber. Ersterer meinte, die
Behauptung Hiebers über die Ablehnung des gesamten
Etats durch»die Sozialdemokraten hätte einen Stich
ins Demagogische; Dr. Hieber hielt aber ans seinen
Ausführungen fest und pointierte dieselbe jnoch dahin, daß!die
Sozialdemokraten kein Recht hätten, den Etat mit
weitergehenden AufbefferungSvorschlägen zu belasten, inso-
lange sie noch au ihrer Kinderei, den Etat im' ganzen abzu-
lehne«, festhalten, eine Aeußerung, die ihm natürlich eine
Rüge seitens des Präsidenten eintrug. Der Abg. Hauß-
mann-Balingen meinte, der dem Abg. Hieber gemachte
Vorwurf des Demagogischen erhalte im Munde Keil einen
Stich ins Komische; Keil sehe wohl den Splitter in seines
Bruders Auge, aber nicht den Balken in seiner„Tagwacht".
AmDienStaggehtdieBeratungüberdieBolkSschulnovelleweiter.

T«ges -H!euigksiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold , 30 . Mai.
Vom Tage . Auf dem hiesigen Güterbahnhof brannte

heute früh die Ladung eines Waggons bestehend in Braunkohlen¬
briketts vermutlich infolge von Selbstentzündung . Der Brand wurde
alsbald gelöscht. _

:: Wildberg, 29. Mai. Der Stuttgarter Lieder¬
kranz wird am HtmmelfahrtSfest unserem Städtchen eine«
Besuch machen. Er hat ein eingehendes, gedrucktes Programm
«uSgegeben, welchem zu entnehmen ist, daß der Verein von
Station Teinach aus eine Wanderung über die Ruine Waldeck,
Neubulach, TrölleShof beabsichtigt; daS Mittagessen wird um
1 Uhr im Schwarzwaldbräuhaus eingenommen. Nachher
ist eine Besichtigung der Altertümer unserer Stadt geplant,
auch der Kirche ist ein Besuch zugedacht, wo einige
Lieder vorgetragen werden; nachmittags5'/- Uhr gesellige
Vereinigung im obengenannten Tasthof. Mögen die Teil¬
nehmer am AuSflag vom Nagoldtal angenehme Eindrücke
gewinnen!

Bondorf, 28. Mai. DaS BeztrkSsängerfest kn
Verbindung mit der Fahnenweihe und dem 60jährigen Ju¬
biläum des Liederkranzes verlief bet prächtigem Wetter aufs
schönste. Der Ort war reich geschmückt. Am PreiSstngen
beteiligten sich7 Vereine, davon ein Verein im höheren
Bolksgesang. Außer Preisbewerbung sangen in letzterem
der Liederkranz von Herreuberg und der Gesangverein von Unter-
jettingen. Zu Preisrichtern waren bestellt: Sem.-Mustk-Ober¬
lehrer Schäffer von Nagold, Musikdirektor Nack-Stuttgart
uud Chsrkomponist Wengert-Stuttgart. Der Festzug be¬
gann um3 Uhr und bestand aus der hies. Feuerwehr, 16
Festjungfraueu und 32 Vereinen mit Musikkapelle aus Urach.
Der Boudorfer Liederkranz sang ein Begrüßungslted, dessen
Dirigent Lehrer Link hielt die Begrüßungsansprache; die
Festrede hielt Oberamtspfleger Vetter, als Ehreuvorstand
des hies. Liederkranzes. Die Uebergabe der Fahne geschah
unter poetischem Vortrag durch Frl. Luise Vetter an
Fahnenjunker Widmater. Es folgte dann ein Referat
von Chorkomponist Wengert über die von den Preisrichtern
gemachten Erfahrungen; er spendete den Leistungen aller
Areine volles Lob. Vorstand deS Bezirkssängerbundes
Oberlehrer Weinbrenner-Herrenbecg nahm die Preisver-

vor. Der Liederkranz Bond!orf erhielt im böheren
VolkSgesang einen1. Preis mit 45 Punkten. Im niederen

wurden5 erste Preise verteilt: la Gesangverein
Affstätt mit 39, Id Liederkranz Unterjesingen mit 37,
Id Gesangverein Nufringen mit gleicher̂Punktzahl,
Io Militär- und Gesangverein Oberjesingen mit 36 und
lä Gesangverein Oeschelbronn mit 35 Punkten; einen 2.
Preis mit 31 Punkten erhielt der Sängerkranz Gärtringen.

Stuttgart, 28. Mai. Auf de» Fangelsbachfriedhos
wurde SamStag nachmittag deri« Alter von 75 Jabr-n
aus dem Leben geschiedene frühere kommandierendeE--..<>>'
deS württ. Armeekorps, General der Infanteriez. D. o.
Wölkern, zur letzte» Ruhe bestattet. Zwei Bataillone des
Jns.-Reg. Kaiser Friedrich mit Fahnen, Mnstk und Spiel-
leuteu, sowie drei Eskadronen des Dragoner-Regiments
Königs mit dem Trompeterkorps und zwei Batterien deS
Feldartillerte-Reg. 39 bildeten die Trauerparade. Bevor
fich der Leichenzug zum Friedhof bewegte, fand im Sterbe¬
hause ei«Trauergottesdienst statt, dem der König, die Herzoge
Albrecht uud Ulrich, als Vertreter der Königin Oberhos¬
meisterv. Reischach und als Vertreter der Herzogin Wera
der Hofmarschallv. Vischer-Jhtngen beiwohnten; ferner waren
zugegenu. a. der kommandierende Generalv. Hugo, Kriegs¬
ministerv. Schnürten. Am Fangelsbachfriedhos erwartete
die Musikkapelle des Grenad.-RegimeutS Königin Olga den
Trauerzug, und unter den Klängen deS Beethoveuscheu
Trauermarsches wurde sodann der Sarg zur Grabstätte ge¬
tragen. Die Grabrede hielt hier Feldpropst Bln«. Er
rühmte den schlichte», gotteSfürchtigeu Siuu des Dahiuge-
schtedeueu, der in Gestalt und Wesen so markig und charakter¬
voll, so klar und treu gewesen sei, daß er jedermann auzog
und fesselte. Soldat sei er gewesen, vom Scheitel bis zur
Sohle, hochverdient in Krieg und Frieden und treu bewährt
durch 48 Jahre vom Leutnant bis zum kommandierende«
General. In selten hohem Maße sei der Verstorbene populär
gewesen, sowohl als persönlich tapferer Führer, als auch in
der Natürlichkeit und Freundlichkeit seines Wesens. DaS
Vertrauen des Kaisers und Königs sei ihm im reichsten
Maße zu teil geworden und ebenso auch das der Offiziere
und Soldaten. Der letzte seines Geschlechts, das emst deS
evangelischen Glaubens wegen aus Oesterreich nach Deutsch¬
land einwanderte, sei mit dem Verstorbenen dahiugegangeu,
dessen Name tu der vaterländischen Geschichte einen hohen
Klang habe und der stets ein leuchtendes Vorbild seiner
Untergebenen gewesen sei. — Mit dem Choral„Ruhet wohl,
ihr Toteubetne" wurde die Trauerseier geschloffen, woraus
durch Gewehrsalveu und Kanonenschüsse dem hochverdienten
General die letzten Grüße dargebracht wurden.

Stuttgart, 29. Mai. Dem Landtag ist eine ein¬
gehende Eingabe zugegangen, die die Fortsetzung der Durch¬
gangslinie Mm-Reutltngen-Tübingen-Herrenberg durch eine
vormalspurige Nebenbahn Herrenberg-Weilderstadt-Pforz-
heim und Verbindung ver Gäubahn mit der Schwarzwald-
bahn durchs Würmtal mit Anschluß in Ehningen bei
Böblingen betrifft. Es wird darin bei 6155 000^ Bau¬
kosten ein Betriebsüberschuß von 259 650^ berechnet.

r. Stuttgart , 28. Mai. Laut telegraphischer Mel¬
dung aus Gieße»  a« den hiesigen Arbeitgeberverband ist
dort von Seiten der streikenden Schneidergesellcn die Arbeit
wieder ausgenommen worden, nachdem eine Einigung über
die strittigen Punkte erzielt wurde. Da nunmehr die hiesige
Aussperrung der Schneidergehilfen gegenstandslos geworden
ist, wird die Arbeit am Montag und Dienstag in allen
Geschäften wieder ausgenommen.

Botuaug, 36. Mat. Der bejahrte Briefträger Anstett
wurde auf seinem Dienstwege von einem größeren Hund i«
„Schwanen, derart zerfletscht, d.aß Anstett aus einem
Wagen schwerverletzti« seine Wohnung verbracht werden
mußte. Der als btssiz bekannte Hund soll zwar angekettet
gewesen sein, hat sich aber zweifellos loSgeriffeu und konnte
nur sehr schwer von seinem Opfer verjagt werden.

r. Gurüud, 29. Mai. Am SamStag mittag fiel daS
2jährige Kind eines hiesigen GoldarbeiterS in den Mühl-
kaual beim Wasserwerk. Es wurde zwar noch lebend her-
auSgezogeu, starb aber,ohne zum Bewußtsein gekommen zu sein.

Göppingen, 26. Mai. Seit 8 Tagen wird iu dem
benachbarten Börtlingen die 14 Jahre alte Tochter deS
Maurers Scheuffele vermißt. Sie ist seit dem Abend deS
19. dS. aus dem elterlichen Hause verschwunden, ohne daß
bisher auch nur eine Spur von dem Kinde zu ermitteln,
gewesen wäre. Alle privaten und behördlichen Nachforsch- -
ungen find bis heule vergeblich gewesen. Ob eine beabsich¬
tigte Entfernung oder aber ein UnglückSsall vorliegt, muß!
abgewartet werden.

r. Mm» 25. Mai. Die diesjährige Sommerversawm-
lung deS Oberschw. Zweig-BereinS für vaterländische Na¬
turkunde fand gestern nachmittag hier statt. De«Höhepunkt
der Tagesordnung bildete ein Vortrag des Dr. Krauß-
Ulm, über die Krebskcankheit. Nachdem Redner daS Wesen
derselben eingehend beleuchtete, wies er daraus hin, daß ge¬
rade in Württemberg diese Krankheit große Verbreitung
habe. Während in Deutschland auf 1 Million Einwohner
204 KrebStodeSfälle zu verzeichnen seien, fielen auf Würt¬
temberg 323 und auf den Donaukreis sogar 287. Die
Sterblichkeit der Frauen sei etwas größer als die der
Männer, heilbar sei die Krebskcankheit nur, wenn rechtzeitig
von sachkundiger Seite operativ eingeschritten werde. DaS
Aufsuchen von Kurpfuschern sei gefährlich, denn diese ver¬
möchten die Krankheit erst iu dem Stadium zu erkennen,
wenu eine Heilung nicht mehr möglich sei. Es sei deshalb
dringend notwendig, Aufklärung ins Volk zu bringen, uud
auch die Regierungen sollten dabei behilflich sein. Der Vor¬
sitzende deS Zweigvereins widmete dem jüngst verstorbenen
Pfarrer Dr. Probst-Mberach, der fich um den Veretu ver¬
dient gemacht hatte, einen warmen Nachruf.

Der Schwarzwaldkreis des deutschen Apotheker-
vereinS hält am 7. Juni im Gasthofz. Bären in Rotten-
bürg seine Frühjahrshauptversammlung ab. Auf der Tages¬
ordnung stehtu. a. ein Referat von Apotheker Schnecken-
burger-Tuttlingen über die AvothekerbetriebSordnung für
daS Deutsche Reich, sowie ein Bortrag von demselben Re¬
ferenten über die„Soziale Fürsorge der Apothekenbefitzer
für ihre Mitarbeiter".

Deutsches Reich.
r. Pforzheim, 29. Mai. In Calmbach wurde der

Fuhrmann Gottlieb Proß von eine« Pferde derart an den
Kops geschlagen, daß er alsbald seinen Geist aufgab. —
Das 5jährige Söhuchcu, deS GoldarbeiterS Otto Kölle iu
Dillstein fiel beim Spielen in die Nagold und ertrank.

WieSbade«, 28.Mai. Die Enthüllung des Gustav
Freytag-Denkmals erfolgte heute vormittag bei herrlichem
Wetter. Kultusminister Studt legte nach kurzer Ansprache
einen prächtigen Lorbeerkranz am Denkmal nieder. I«
Auftrag des Württ. Journalisten- und SchriststrllerveretnS
widmete Joh. PcSlß dem Dichter der„Journalisten" einen
Lorbeerkranz. Der Feier wohnten auch die Witwe des
Dichters mit ihren Kindern und Enkeln bei.

Offenbach, 28. Mat. Heute mittag ist der„Offen-
bacher Ztg." zufolge die elfjährige Rosa Lückert,  die
gleichzeitig mit ihrem Onkel Beiträge für einen Kohleneiu-
kaufverein eiukassterte, im Hause Leoenerstraße 69 von der
Frau des Glasers Lotz in Gemeinschaft mit ihrem Bruder
erdrosselt und beraubt  worden. Man fand nach lauge«
Suchen die Leiche des Kindes auf de« Dachboden deS
Hauses. Die Mörderin, die sofort verhaftet wurde, ist ge¬
ständig. Ihren Bruder hat man noch nicht ergriffen.

Schwerin, 39. Mai. Gestern abend fand ein Gala-
effen zu Ehren des Kronprinzen und seiner Braut statt.
Der Großherzog brachte einen Triukspruch aus, worin er
seiner Schwester ein herzliches Lebewohl sagte und ihr Gottes
Schutz uud Segen aus dem neuen Lebensweg und im neuen
Heim wünschte uud mit einem Hoch auf das Brautpaar
schloß. Um 10 Uhr brachte die Bürgerschaft eine» Fackel-
zug dar. DaS Brautpaar äußerte seinen herzlichen Dank
für die Huldigung. Der Kronprinz reiste gegen 11'/»Uhr
nach Berlin ob.

Thor«, 29. Mai. DaS Urteil im Prozeß Wessel
wurde heute abend gefällt. Der Angeklagte wurde unter
Anrechnung von9 Monaten Untersuchungshaft zu 1 Jahr
Gefängnis verurteilt. Die Verurteilung erfolgte nur wegen
schwerer Urkundenfälschung. Der Staatsanwalt hatte zwei
Jahre Gefängnis und5 Jahre Ehrverlust beantragt. Wessel
hat erklärt, daß er sich dem Urteil nicht unterwerfe.

Vermischtes.
Daß kleine Ursache« oft große Wirkungen

habe«, ersteht man am besten an der Entstehung von
Bränden, wie sie in letzter Zeit in mehr«IS reicher Zahl
stattfanden. Als Cleveland zum Präsidenten der Union
gewählt worden war, freute sich einer seiner Auhäuger in
Btddefort so sehr, daß er des abends vor seinem Gasthofe
ein glänzendes Feuerwerk abbreuuen ließ. Eine der Raketen
flog in hohem Bogen in einen Schornstein der benachbarten
Baumwollspinnerei, fiel durch denselben hinab, explodierte
am Boden und setzte die Spinnerei in Brand. In Vernon
fuhr ein Eiseubahnzug über eine Weiche; an einem Waggon
desselben war eine Achse heiß geworben, so daß das Schmieröl
brannte. Gerade dieser Wagen entgleiste beim Passieren der
Weiche und sprang mit seinem brennenden Achseulager in
et«en großen, neben der Weiche stehenden Petroleumbehälter;
eS entstand ein gewaltiger Brand, dem eine benachbarte
Fabrik zum Opfer fiel. Die Feuergefährltchkeit der Schmieröle
ist allgemein bekannt und wird in Fabriken gehörig berück-
fichtigt; nun denke mau sich eine Baumwollspinnerei, in der
alles in bester Ordnung ist; die Putzlappen werden vor¬
sichtig beiseite gelegt— da kommt abends ein Käfer, ver¬
wickelt fich in die Oelwatte, arbeitet sich mit Anstrengung
loS, nimmt dabet ei» Endchen der Watte mit, fliegt mit
dieser Landung in die Gar flamme, fällt verbrannt zu Boden
und setzt die ganze Fabrik in Brand. Der seltsame Fall
ist tatsächlich dagewesen, er stammt aus den Berichten einer
Feuerverficheruugsgesellschaft. Daß aber selbst ein einfacher
zinnener Teller Veranlassung zu einem Brande gab, dürfte
vielen Lesern unbekannt sein. Die Sonnenstrahlen, die fich
in ihm spiegelten, wurden auf einen Kreis konzentriert, und
da in diesem leicht brennbare Stoffe vorhanden waren,
wurden sie entzündet. In Lyon und in Scheboggar(Amerika)
stud Brände entstanden, die dem Widerschein von zinnernen
Tellern ihren Ursprung verdanken. Noch eigenartiger ist eS,
wenn eine Ueberschwemmung einen Brand verursacht. Eine
Eisendreherei iu Connecticut wurde von einer Uebirschwemm-
uug betroffen; daS Wasser stieg in die Arbetts äume, wo
viele Drehspäne mit Holzresten auf dem Boden lagen; die
Späne oxydierten so lebhaft, daß sie das Holz und damit
die ganze Fabrik entzündete». Geradezu schnurrig ist rin
Fall in New-Aork, wo eine Feuersbrunst durch eine Dawpf-
spritze verursacht wurde. Ein kleines Gebäude brannte uud
einer der Wasserstrahlen fuhr im benachbarten Gebäude iu
einen Raum, wo außer Brennstoffe» auch ungelöschter Kalk
vorhanden war; dieser wurde heiß und versetzte das Nach¬
barhaus in Brand. — Einige von diesen Angaben klingen
allerdings beinahe„zu amerikanisch"._

Stets fertig zum Gebrauch uud vo « jrdermau « leicht
verwendbar ist das ^ veiuiriu » t.'srbolineum . Wo ein Stück Holz
in Haus , Hof , Keller, Stall , Wald und Feld erneuert wird , sollte
ihm ein Schutzanstrich mit ^ venarias Oarboliueuw gegen Fäulnis,
Morschwerden oder Schwammbildung zu teil werden . Durch seine
einzigartige ausdauernde Konservierungssähigkeit hat sich dieses
Spezialpräparat in nunmehr SOjährigrr Praxis als bestes und im
Gebrauch billigstes Anstrichmittel bewährt , das zudem den gestrichenen
Flächen eine hübsche rotbraune Farbe verleiht , die sehr gefällig
wirkt. — Um Mißerfolge zu vermeiden, verlange man stets das
echte ^ vsnarius Oarbolinsuin . das von der Firma R Avenarius L
Co ., Stuttgart , Hamburg , Berlin , Köln in den Handel gebracht
wird . Eine Verkaufsstelle befindet sich bei den Herren Friedrich
Schund in Nagold und Paul Beck in Altensteig.

Wich kam Minim! milk »!
Druck und Verlag der G . W . Zaise  r'sckcn Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Schietingen OA. Nagold.
Die hiesige Gemeinde verpachtet am

Samstag den 3 . JurrL d . I.
nachmittags 1 Uhr

auf dem Rathaus im öffentlichen Ausstreich ihre 150 Stück ernährend-.

Nachsommer-
Schasweide,

welche vom 15. Juli bis 30. November bt- !
fahren werden darf, auf 1—3 Jahre , woz:Liebhaber eingeladen find.

Der Gemeinderat.

Ml «, SeMmck AWld.
Jungvieh- und Fohlenweide

in Uuterschwandors.
Bet dem guten Stand der Jnngviehweids in Unterschwandorf hat

der Ausschuß heule beschlossen, in diesem Jahr versuchsweise«och Fohlenauf die Werve zu nehmen.
Die Anmeldung der Fohlen hat spätestens bis Donnerstag den L. Jnni d. Js . beim Vorstand der Weidkommtssto», Hern:GtadtschnltheißKraust in Haiterbach zu geschehen.
Der Auftrieb der angemeideteu Fohlen findet, sofern keine Ab¬sage erfolgt, am Samstag den S Juni d. Js . von vormittags9 bis 11 Uhr statt.
Nar gesunde , mit tierärztlichem Zeugnis versehene Fohlen i»>

Alter von 1 Jahr bis zum Alter von 2 Jahren aus den Bezirken Nagoldund Calw werden ausgenommen. Absatz- und Hengstfohlen werden nichtangenommen.
Als kösartig erfundene Fohlen werden aus Kosten des Besitzers

zurückgeschickt. Bei Annahme haben die Mitglieder des BezirksvereiusNagold den Vorzug.
Das Kostgeld , das hälftig je bei Usbergabe und Abnahme zn

entrichten ist, bmägt bei einjährigen Fohlen von Mitgliedern des Bo
zirksvereinsN tgold 85 und bei ältere« Fehlen 100 bei Fohle»von Nichtmitgliederu je I« Mk. mehr.

Eine Rückvergütung des Kostgelde - findet nur für krepierteoder wegen Krankheit zm ückg-zogene resp. Mückgcgebene Fühlen und nurfür die noch nicht ausgenützle übrige Zeit statt.
Garantie von Seiten des Vereins gegenüber dem einzelnen Besitze:findet nicht statt.
Die Fohlen werden aus Koste» der Besitzer gegen Todesfallund Miuderwert bei der Allgemeinen Deutschen Versicherungsgesell¬

schaftm Berlin vom Verein aus versichert . Die Prämie beträgt l?/-"/»des Versicherungswerts und ist um« Besitzer zu tragen, sie wird am
Tage der Eiulieferung der Fohlen ein gezogen.

Als Entschädigung werden 75°/° bei Todesfall und 50°/° bei
Minderwert gewährt, abzüglich des Erlöses des entschädigten Tieres,
welcher der Versicherungsgesellschaftzusöüt.

Nagold, den 27. Mai 1905
Der Vereinsvorstand:

Oberamtmann Ritter.

LL

kürz äeutzcke jlsvz. j
Preis jedes Blattes 85 Pfg.

Die neuesten Nummern enthalten:

K. Forstamt Enzklösterle.

Wiederholter
Stangen-
Verkanf.

Am Freitag den S . J »»i§nachm. 1 Uhr im Walohorn in
Enzklösterle nus Staatswald l!
Wanne 23; II Gchörrgarn7; II!
Dietersbog 1, 18; VI Langehardt
17; VII Kälberwalb 22, 35

Banstangeu : 720 In, 185915,
1889 II , 1590 III Kl.; Hag
staugen: 360 !, 1842 II, 2254
III Kl.; Hopfenstangen : 783
II , 105 IV. 3010 V Kl.; R -b
stecken: 3577 I. 148 II Kl.
K. Fvrstamt Enzklösterle.

Stamm-Holz-
Verkauf.
(Submission .)

Aus Staats walo I Wanne 23
25,27 ; II Scböngam7; III Dieters
berg 1, 18; VI Langeffardt 14, 17.
23; VII Kälb-rwald 4. 6, 15, 19
22, 25, 33. 35, 37, 40. 41.

Forchenkangholz: 457 St . mit
Fm. 167 I, 272 II , 151 III.
70 IV, 4 V Kl. Tannen - und
Fichtenlaugholz: 7947 St
mit Fm. 1103 I, 652 !I . 625
III , 1199 IV, 593 V Kl. Säg
hoiz: 279 St . mit Fm. 158 l,
25 1i, 59 III K!.
Das Auöschußholz ist zu 100°/°

der Taxpreise berechnet. Die bi-
dingungeOosen Angebote auf die
einzelnen Lose sird rmschlosstn Wi¬
der Aufschrift„Angebot aus Stamm¬
holz" b:S

Freitag den S . Juni
vorm, lv Uhr

beim Fslstakn: cinzurcichm, woraus
sofort nn Waldhorn in Enzklösterle!
die Eröffnung der Angebote erfolgt.
SchwarzwälderUstm durch das Forst
amt gegen Bezahlmg vou 4 m
das Kameralamt Neuenbürg. Los-
Verzeichnisse und Offertformular-
unentgeltlich durch das Fvrstamt.
Abfuhrtermin 1. Dezember.

K. Forftarnt Hosstett.
Eichen-

Stammholz
Mittwoch 7. Juni vm. 1V

Uhr in Agenbach(Beugholzverkaus)
aus I 37 Huschbrnnnen 2 Eichev-
abschnitte:

5,2 na lg. w't 0.94 IIP und 2.4!
m lg. wO 0,59 !5 Klaffe.

Oberschwaadorf.
2 starkeHobelhärrke,
18 St . Schrrmberr-

zwingen,
4 ScheaubenkNechte

und verschiedener
Schreiner-

haV - wsrkszeug
werden am Samstag de« S . Jnni ^
v̂ou nachmittags 1 Uhr ab verkauft.

Thomas Schmid.
!109. Dürer , Das Heilandskind.
110. Hals , Der Lautenspieler.
111. Richter, Ueberfahrl am Schrek-

kenstcin.
112. Georgione, Das Konzert.
113. „ „ „ Kopfdaraus.
114. Dürer . Michaels Kampf mit

dem Drachen.
115. Millet . Aehrenleserinnnen.
116. Van der Neer, Mondschein-

Landschaft.
117. Ban de Velde D. I ., Der Ka¬

nonenschuß.

118. Burgkmair.DerTod alsWürger . !
119. Raffael . Papst Julius II.
120. Schwind. Erdgeister die denMond anbeten.
121. Raffael . Engelsknaben aus der I

Sixtinischen Madonna.
122. Rubens, Landschaft mit Phile - !

mon und Baucis - !
123. Cranach, Der heilige Christo- !

forus.
124. Botticelli . Krönung der Maria . ^
125. Raffael, Madonna della Eedia.
126. Corot, Castel Tondolfo.

Sammelmappe zu den Meisterbildern Preis Mk. 2.
Rahmen zu den Meisterbildern Preis Mk. 1.40.

Vorrätig in der

6 . lV . Anlsvr ' Mii
Ruvkti8 .uä !uiLA . 2

Ev. Kirchengemeinde Nagold.
Der Etat für 1905/07 ist vom 1. bis 7 . Jnni auf dem R«t»zur Einsichtnahme der Kirchengenoffenaufgelegt.

Dekan Römer.

VI« 6lÄÜ. V. ö»»ä! 88i» ^ ° TVeirZiitsverivLltallA
Miste ! » 0 . IUI . SZL

bring'« 2Nin Vsr8Lncl ,
itirs tisrvork-Lgsnli prsiavonts UsrNs:

18025 Wrstsiiisr  Domtkstl
iin 1'L88 von 30 Liter LN bsnoZen

psn l. itsr IVIlc. I.— sb Nisrstsin.?rodŝiLt6 von 12  ? 1. Nlr. 15-
ASß'Sn Li-iebnabws oäsr VorsinssuäunK' äesLstraseg.

MsWlcöE
, Lekiobelte öieicbseife Lais solche
'cissreitgemglsesköLsusgiebigsleWssoltmittel^pkü. psckete ä nur 15 ?k. —-//>s//ea üesLsrc -/? üsLc/iä/ts -i sr/is/r/zc/i

.Alleinige kÄbniksntsn:llvc-uinidioekr srirrbii-̂ smx ivirivimmoLN̂

zsMsr-kilWd«
Kleiner L i-i«ltt»r' ,

«7 ^ klitr - fsInplLn«nLodisn süvbsn.

L « pkz . ^

Vorrätig ln cksr
H Tm-« HU . L « .L8Si - ' 8<ck«» KMhÄNdlUNtz.

M » M m » Wildberg.

ISkilMill Jägmehi
racnem

Hilst großarlig als unerreichter
„Änsektes-Töter."

Kaufe aber
„nur in Flaschen "'

In Nagold beiHerrnHeinrichGaußWwe.
„ Haiterbach bei HerrnI .G. Gutekunst.
„ Horb bei Herrn A. Hagen, Apoth.
„ Calw Th. Wieland, Apoth.
„ Wildberg Fr. Moser.

OoAria -6
8od .6176L'
In allsn I 'rsisIassQ.

^lervorraxenäeêutscks
Preise suk den ^tikeiien.

/.aasen. a.F.)
Vsricnnfsktstle:
Itvriu . 8 «Irrni «1,

^.potffolcor.

..H5obsrana-Mj
,v kakrracksr, naki- unckI

. . tdringinakiilnsn linck ckis>
beiten unii bllligitsn. I

„ kakirLöer mit I, S u. Z Zabre j. Sarantie v, ill. Z°.-- bis 18°.-
, knbrrüil. in. Lsnnenitraklsnlpelcben>

köiiilte Lrrungönkli. ck. kakrrniltscbnikI
, krellaukbinterrilüer von INK. an. I

„ liailkmLnlelv. liakikblüncksv.r .SS an. >
skills keilarkartlksl lskr billig. Katalog uinl. n. kr. ^
sVleilsrvsrk. 5obgrana -kakrro (I-3a6uitrie
l gelacnl. A Lranidauer. Nürnberg 274-

§MeÄwnm
068168  wsscnmlnei:

^ ŝübrilrZni:LZrl llenlnerinOiipginiien.̂ W

Die für 1—365 Tage (Tag um
Tag) ausgerechneten Zinse« aus
1—20 000 (nebst Anhang für
360 Tage und Ratentafel für Lohn-
berechnnng) geben

Xrstt '8 Änstsksln,
in übersichtlicher Anordnung, deut¬

lichen Zahlen, fehlerfrei.Preis, schön und solid gebunden,
nur S ^ SV iZ.

G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg.

bis auf weiteres1 50 per obm bei
I I . Ziegler.

^ "v-vlra Llrilcau-t' vou I 'Llni'LäsrQ n.
öiälunLsolitusu visl titzlä äurosiÄLrvkteir

LvLAx
Î 8ülI6.
ssLstl'k'SÜ

U. MSSLN.-INll rn d.» ,Llultgs
ksLirLäsrm.vaU-8»rrmt.v.1.85- L2
kvSlUllriik-ULntsI „ „ ^ — „I.uttred18uvdv - .»
sink,INS,pknnnvm. 5jlU»r k»r. „ „ 45 - „

Ein Juwel
ist ein zartes, reines Gesicht , rosiges-
jugendfrisches Aussehen , weiße, sammet¬
weiche Haut und blendend schöner Teint.

Alles dies wird erreicht durch:
Steckenpferd-Liliernnilchseife
von Bergmann <L Co ., Radebrnl

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
L St . SO H bei : « . HV. « tt»

-Mt
IHM" kittet , klebt , leimt alles ! "Wgs
LinriAsr Litt kür koraelian , der beim

spülen in dsissm 1Va8ssr bält.
Lar eckt mit
LebatrwLrks : i >» ck K I v I I »«

LrbLltlieb in laben a 30 bei

-L
I ist Sie beste

: I füeileotelüt
" LtlilltüL Piz

MitteUtmgeu öes Staude---
amt- der Stadt Nagold.

Todesfälle : Johs . Bechtold Oelarbeiter
von Ebhausen, 32 I . alt . den 29. Mai.
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